
schon Luthers Stellung au Mönchtum dif- aum überschaubaren Problematik hilf-
ferenzierter gesehen werden mu{ß, als 65 reich SCWESCH se1nN. Kggemeinhin bis heute geschieht. Im weıteren
Verlauf seiner Untersuchung weist nach,
daß der kommuniıtäre Gedanke 1ın dieser RELIGIONSGESCHICHTE
der jener Form 1 Protestantismus immer Peter Meinhold, Dıie Religionen der Ge-lebendig n und geblieben 1St Das

genwart. Herkunft und Besonderheiten.
us den verschiedensten theologischen und
zeitgeschichtlichen urzeln gespelste Wiıe- (Herderbücherei Bd 656.) Freiburg

1978 416 Seıiten. 12,90deraufleben der kommunitären Bewegung
nach dem Ersten und CrST recht nach dem Gleich uf den ersten Blick Cerregt diese
Z weiten Weltkrieg wird unfter Einbe- umfangreiche Information er die elı-
ziehung paralleler Entwicklungen 1m CUTO- gionsgeschichte und iıhre weltweiten Aus-

wirkungen in der Gegenwart uUunsSeTC Be-päischen Ausland erklärt nd verständ-
lich gemacht, che sıch der Vertasser dem wunderung. Der langjährige Kieler Kır-
systematischen Teil —4 zuwendert. chenhistoriker und COkumeniker hat hıer

autf 400 Seiten nıcht elf WeltreligionenHıer werden die Fragenkreise des kom-
munıtären Lebens in seinem Verhältnis zu

(zu denen auch die Bahai zählt) darge-
stellt, sondern erörtert auch die ditfizilen

Bibel,; Evangelischen Räten, Kirche un Probleme der interreligiösen BegegnungEschatologie eingehend analysıert. Auch 617 und versucht, die charakteristischen
der nıcht unterschätzenden ökumeni- Merkmale bei den „Modernen Religionen“schen Dımension gilt eın besonderes Kapı- aufzuzeigen (341tel Zusammentassend wird ın allem die Das Bu basıert aut Vorlesungen,Berechtigung der Kommunitäten 1n einer ber eın theologisches der gar religions-iblisch verstandenen un frei Vo Werk- wissenschaftliches Fachwissen OTaus. Der
gerechtigkeit oder elitärer Absonderung Vertasser wendet S1' ebenso den inter-
praktizierten Lebenstorm postuliert und essierten Laıen, dem „angesichts des VeOer-
begründet. wirrenden Nebeneinanders der Religionen

Man mag nıcht immer allen Argumen- die Hılte einer Orijentierung bie-
tatıonen und Rückschlüssen des Vertassers ten will, und VO:  3 dem gleichzeitig

wartet, dafß auf Grund dieser Orıien-zustiımmen, die ungemeın sorgfältige und
theologisch abgesicherte Gedankenführung tierung „wieder den Mut fassen kann, sıch
seiner Untersuchung stellt jedo| UusSs- seiner Religion bekennen 19

Meinholds Religionsgeschichte 1St ZEeWI1S-weichliche Fragen an Theologie un Kirche.
Das ausgebreitete, oft tast erdrückende Ma- csenhaft un glaubwürdig geschrieben. Nır-
terjal besonders ın den manchmal über- gends Wagt sıch Hypothesen, die sich
langen und sıch gelegentlich wiederholen- sachlich ıcht rechtfertigen ließen. Inter-
den Zıtaten und seine siıcherlich iıcht eSSant wırd das Buch den Stellen,
einfach BEWESECN Durchdringung ordern denen die Kontinuität zwiıschen Tradı-
Respekt vor dem Fleiß, der Sachkunde und t1on und Moderne 1ın den religiösen Re-
Gründlichkeit des Vertassers. Wır wüßten formbewegungen betont (94 ff.; 162ft,;
gegenwärt1g eın anderes Werk NENNECN, 2} fi, 313 f die ihrerseits wieder die
das ın solcher sachlichen Dichte un zugleich Voraussetzungen für den interreligiösen
thematischen Durchsichtigkeit diese viel- Dialog geschaften haben. Meinhold dürfte
schichtige Problematik aufgearbeitet hat. einer der wenıgen evangelischen Theologen
Eın Namen- un Sachregister würde dem se1n, dıe diesen Dialog kennen un bejahen
Leser tür die Beschäftigung mit dieser (43 fi >
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Im Hauptteıil bietet der Verfasser AaUuUS- Was seine Beschäftigung MiIit den „Mo-
schließlich Intormationen un ordnet die dernen Religionen“ anlangt, bedauert
Religionsgeschichte nach zeitlichen Abläu- Man, dafß dieser weltweiten Erschei-
ten un Perioden. Man fragt sich 1er aller- Nung ıcht mehr Raum gewidmet hat. Die
dings, ob das die einzige Betrachtungsweise relig1ösen Bewegungen 1n Korea,
VO Religionsgeschichte seın MUu: Die Afrika un Südamerika werden NUur BC-
NEeCUETECN Untersuchungen der „Groningen streift, die Jugendreligionen ın
Working-group“ Zur Theoriebildung en Nordamerika und Europa überhauptt
gezelgt, daß religionsgeschichtliche Kon- erwähnt. Hıer 1St VO:  3 theologischer Seite
zeptionen nıcht mehr Ur allein phänome- noch viel aufzuarbeiten.
nologisch darzustellen sind, sondern auch Einige Fehler sollten korrigiert werden.
VO  } ihrer anthropologischen und soz1010- 153 muß 6es heißen: Nara-Periode:;:
yischen Relevanz un den Sınnzusammen- 173 Muselman: Mohammeds Frau sollte
hängen her behandelt werden müuüssen. Für „Chadidscha“ transskrıibiert werden; S5.306

Al-Buchari, weil Aaus Buchara estammend.die nur-phänomenologische Betrachtungs-
weise 1St m. E Meinholds Religionsbegriff Peter Gerlitzverantwortliıch (19) der bereits Zur Dar-
stellung des Buddhismus icht mehr AUS-
reicht. Definitionen wıe die VOo  »3 Geertz SA
der M. Yınger waäaren jer hilfreich BC- Theologische Realenzyklopädie. Bd ISo ber vermißrt INa  D bestimmte
nd entscheidende Aspekte völlig: bei der Lig (Analogie Forts. ] Anselm VO:!  3

Canterbury). 641—799, Taftfel-Erwähnung der armalehre 7.B (79 seıten. Subskr.-Pr. 38,— . Walterden 1nweıls autf die Verarbeitung der Ge- de Gruyter COo., Berlin New orkschichts- un! Schuldproblematik, die Be- 1978gründung des Polytheismus 1n der neueren
hıinduistischen Theologie (89 H:} das große Aus der vorliegenden Lieferung seı]en
Thema des Leidens als Beitrag des Buddhis- VOoOr allem wel Abhandlungen als ökume-

isch besonders relevant hervorgehoben:
PLIG
IN US Zur modernen An@ropologie (162 Anglikanische (Kırchen-)gemeinschaft (Ste-

Lediglich 1mM Kapitel „Christentum“ geht phen Neıill) un: Anglokatholizismus (Mar-
der Vertasser auf die Besonderheiten einer tin Schmidt) Hıngewiesen se1 zudem auf

die dieser Lieferung beigefügten RegiısterReligion innerhalb der Religionsgeschichte 1L, dıie wıe schon Aaus den der Lie-1n. Doch 1er fragt INa  3 sıch wıederum, ob
CS erlaubt sel, 1n einer allgemeinen Reli- ferung Bd zusammengestellten An-
gionsgeschichte den alten Grundsatz VO: gaben un Verweiısen ersehen WAar

dem Benutzer eine sorgfältige Aufschlüsse-exklusıven Absolutheitsanspruch des hri-
wıe eın Plädoyer verwenden lung des dargebotenen Stoftes ıIn die Hand
(An solchen Passagen zeigt geben. Kg

sıch, wıe schwierig tür einen eolo-
gCn 1st, Religionsgeschichte betreiben.
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